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urısten der der Journalistin. Deutlich wird, welten des Uun: deren Hintergründe e1IN-
dass Berufsmöglichkeiten ın der Kirche wen1g führen. Im deutschsprachigen Kaum haben für
bis Sal nicht bekannt sind: o Cdie kirchlich diesen 7Zweck Zenger Frevel 8 Aufl
SO7]lalisierten Theologiestudierenden, diejeni- 2012 un: (jeertz (Grundinformation,
CI also, Cdie ehrenamtlich viel miıt kirchlichem Aufl 2010 umfangreiche Werke vorgelegt.
Personal i{un haben, brauchten oft lange, bis Miıt dem besprochenen Buch welten sich 11U  3

61€ daraus eın eigenes Berufsziel ableiten konn- Cdie Informationsmöglichkeiten. DIie vorliegen-
en Ist Cdie Entscheidung fürs YSIE gefallen, de Übersetzung AUS dem Französischen der
überwiegen 7Zuversicht un: Freude den richti- Auflage VOo  3 2009 bietet 1n€e willkkommene
CI Beruf gewählt haben Bereicherung auf diesem Gebiet. Nunmehr sind

Interessanı: WAre CS, diese Theologie- Cdie Perspektiven VO  3 7 französischsprachigen
estudierenden ın ehn der fünfzehn Jahren Forschenden nur 1n€e TYau WAS Cdie Hg uch
1n€e weilitere Stellungnahme ersuchen: Wiıe beklagen) eichter zugänglich. DIie Namen lesen
csehen 61€ Jetz cdas Theologiestudium un: ihre sich WI1IE das ho-Is-Who der at| Bibelwissen-
Berufswahl, WIE zufrieden der unzufrieden cschaft aller Konfessionen ın der chweiz un:
sSind 61€ mıt ihrer einstigen Entscheidung? Frankreich (siehe pdf des Inhaltsverzeichnisses

Fur cdas Buch cehe ich WEe] verschiedene auf der Verlagsseite).
Zielgruppen. /Zum einen a ll Cdie Jungen Men- [Das Buch versteht sich als historische EI1IN-
schen, Cdie auf der Suche nach dem für 61€ rich- leitung, Cdie sOowohl den Diskussionstand der
tigen Studium sSind Uun: dabei uch mıt dem WISS. Forschung als uch Cdie kxpertise der Ver-
Gedanken spielen, Theologie estudieren. S 1e fassenden celhst wiedergibt. DIie Darstellungen
erhalten Auskunft Uun: UOrientierung, können der einzelnen Bücher folgen dem Schema:
VOo persönlichen Erfahrungsschatz anderer Aufbau Uun: Inhalt (synchron), rsprung un:
profitieren. e Zwete Gruppe sSind al l Jene Entstehung (diachron), wichtige Uun: prägende
Menschen, Cdie sich miıt den für Cdie Kirche(n) Ihemen Uun: Fragen, SOWIE Literaturangaben
brennenden Fragen beschäftigen: ZuUu!r UOrientierung, welche 11UT cchr leicht

Wiıe mMoOotivIiere ich Junge Menschen für eın cdas dt Publikum angepasst wurden. Der Um-
Theologiestudium® Was macht eın Theologie- fang der Darstellungen fällt unterschiedlich AaUS,

weshalb uch kleinere Bücher 7 [ relatıv vielstudium attraktiv Uun: lohnend? Wiıe gelingt
CS, Cdie vielfältigen kirchlichen Berufsmöglich- Platz einnehmen können (vgl Jer Uun: Hos).
keiten 1Ns Gespräch bringen? Darauf gibt e Anordnung der Bücher erfolgt nach dem
keine einfachen ntworten, ber Clie Statements hebräischen Kanon (Pentateuch, Propheten,
der TheologInnen zeigen Richtungen Uun: Schriften). Erganzt werden Clie deuterokano-
welsen Wege. S 1e estudieren lohnt sich nischen Uun: pseudepigrafischen Schriften. Im
LiINZ Marıd Eichinger Buch inden sich Textübersichten, Tabellen,

Karten SOWIE Darstellungen antiken Bildmate-
rials. E1ın CGlossar wichtiger Fachtermini]| SOWIE
1n€e recht umfangreiches Kegister (auch teil-

BIBEL  ISSENSCHAFT WE1SE griech. Uun: hebr.) Ende stellen wichti-
Hilfsmittel dar.

©  e KOomer, Thomas MacchI, Jean-Danıel Welches sSind 11U  3 Cdie Besonderheiten „die-Nihan, Christophe Hg.) Einleitung n das
Ite Testament Dıre Bücher der Hehbrät- ser Einleitung® /Zum Pentateuch finden sich

nicht 11UT Kapitel Entstehung (Forschungs-cschen Bıhe| un dıe alttestamentlichen
Schriften der katholischen, ntı- geschichte Uun: aktuelle Debatte: KOomer Uun:

cschen un orthodoxen Kırchen. ÄUSsS dem Nihan) Uun: den Gesetzen, sondern uch
den einzelnen Büchern, WAS mittlerweile bei-Französischen übertragen Vo  — Christine nahe als (positives) AlleinstellungsmerkmalHenschel, Julha Hıllebrana un Woltfgang gelten kann /u (Jen werden o drei Ab-Hüllstrung. Theologischer Verlag Zürich,

Zürich 2013 (XIV, ÖÖG; zahıir. C AÄAA/ Ahbhb un schnitte ZuUu!r Urgeschichte 1-11 Uehlinger),
Erzelterngeschichten 12-36 de Pury) un: dem

Tabellen) Geb uro 02,00 (D) Uuro 03,60 „Josef-Roman 37-50 geboten. e Behand-
(A) ( HF 32,.00 ISBEN Y /8-3-290-17/7478-6 lung der deuterokanonischen Bücher gehört
Jeder un: jede greift TL auf Cdie 505 „Einlei- ott E1 ank mittlerweile zu Standard
tungen‘ zurück, welche umfassend ın Cdie ext- VOo  3 atl Einleitungen. Hıer werden eigene Ab-
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Juristen oder der Journalistin. Deutlich wird, 
dass Berufsmöglichkeiten in der Kirche wenig 
bis gar nicht bekannt sind; sogar die kirchlich 
sozialisierten Th eologiestudierenden, diejeni-
gen also, die ehrenamtlich viel mit kirchlichem 
Personal zu tun haben, brauchten oft  lange, bis 
sie daraus ein eigenes Berufsziel ableiten konn-
ten. Ist die Entscheidung fürs Erste gefallen, 
überwiegen Zuversicht und Freude den richti-
gen Beruf gewählt zu haben.

Interessant wäre es, diese 14 Th eologie-
studierenden in zehn oder fünfzehn Jahren um 
eine weitere Stellungnahme zu ersuchen: Wie 
sehen sie jetzt das Th eologiestudium und ihre 
Berufswahl, wie zufrieden oder unzufrieden 
sind sie mit ihrer einstigen Entscheidung?

Für das Buch sehe ich zwei verschiedene 
Zielgruppen. Zum einen all die jungen Men-
schen, die auf der Suche nach dem für sie rich-
tigen Studium sind und dabei auch mit dem 
Gedanken spielen, Th eologie zu studieren. Sie 
erhalten Auskunft  und Orientierung, können 
vom persönlichen Erfahrungsschatz anderer 
profi tieren. Die zweite Gruppe sind all jene 
Menschen, die sich mit den für die Kirche(n) 
brennenden Fragen beschäft igen:

Wie motiviere ich junge Menschen für ein 
Th eologiestudium? Was macht ein Th eologie-
studium attraktiv und lohnend? Wie gelingt 
es, die vielfältigen kirchlichen Berufsmöglich-
keiten ins Gespräch zu bringen? Darauf gibt es 
keine einfachen Antworten, aber die Statements 
der Th eologInnen zeigen Richtungen an und 
weisen Wege. Sie zu studieren lohnt sich.
Linz Maria Eichinger

BIBELWISSENSCHAFT

◆ Römer, Thomas / Macchi, Jean-Daniel / 
Nihan, Christophe (Hg.): Einleitung in das 
Alte Testament. Die Bücher der Hebräi-
schen Bibel und die alttestamentlichen 
Schriften der katholischen, protestanti-
schen und orthodoxen Kirchen. Aus dem 
Französischen übertragen von Christine 
Henschel, Julia Hillebrand und Wolfgang 
Hüllstrung. Theologischer Verlag Zürich, 
Zürich 2013. (XIV, 888; zahlr. s/w Abb. und 
Tabellen) Geb. Euro 62,00 (D) / Euro 63,80 
(A) / CHF 82,00. ISBN 978-3-290-17428-6.

Jeder und jede greift  gerne auf die sog. „Einlei-
tungen“ zurück, welche umfassend in die Text-

welten des AT und deren Hintergründe ein-
führen. Im deutschsprachigen Raum haben für 
diesen Zweck u. a. E. Zenger / C. Frevel (8. Aufl . 
2012) und J. C. Geertz (Grundinformation, 
4. Aufl . 2010) umfangreiche Werke vorgelegt. 
Mit dem besprochenen Buch weiten sich nun 
die Informationsmöglichkeiten. Die vorliegen-
de Übersetzung aus dem Französischen der 
2. Aufl age von 2009 bietet eine willkommene 
Bereicherung auf diesem Gebiet. Nunmehr sind 
die Perspektiven von 22 französischsprachigen 
Forschenden (nur eine Frau – was die Hg. auch 
beklagen) leichter zugänglich. Die Namen lesen 
sich wie das Who-Is-Who der atl. Bibelwissen-
schaft  aller Konfessionen in der Schweiz und 
Frankreich (siehe pdf des Inhaltsverzeichnisses 
auf der Verlagsseite).

Das Buch versteht sich als historische Ein-
leitung, die sowohl den Diskussionstand der 
wiss. Forschung als auch die Expertise der Ver-
fassenden selbst wiedergibt. Die Darstellungen 
der einzelnen Bücher folgen dem Schema: 
Aufb au und Inhalt (synchron), Ursprung und 
Entstehung (diachron), wichtige und prägende 
Th emen und Fragen, sowie Literaturangaben 
zur Orientierung, welche z. T. nur sehr leicht an 
das dt. Publikum angepasst wurden. Der Um-
fang der Darstellungen fällt unterschiedlich aus, 
weshalb auch kleinere Bücher z. T. relativ viel 
Platz einnehmen können (vgl. Jer und Hos). 
Die Anordnung der Bücher erfolgt nach dem 
hebräischen Kanon (Pentateuch, Propheten, 
Schrift en). Ergänzt werden die deuterokano-
nischen und pseudepigrafi schen Schrift en. Im 
Buch fi nden sich Textübersichten, Tabellen, 
Karten sowie Darstellungen antiken Bildmate-
rials. Ein Glossar wichtiger Fachtermini sowie 
eine recht umfangreiches Register (auch teil-
weise griech. und hebr.) am Ende stellen wichti-
ge Hilfsmittel dar.

Welches sind nun die Besonderheiten „die-
ser“ Einleitung? Zum Pentateuch fi nden sich 
nicht nur Kapitel zu Entstehung (Forschungs-
geschichte und aktuelle Debatte; Römer und 
Nihan) und den Gesetzen, sondern auch zu 
den einzelnen Büchern, was mittlerweile bei-
nahe als (positives) Alleinstellungsmerkmal 
gelten kann. Zu Gen werden sogar drei Ab-
schnitte zur Urgeschichte (1–11 Uehlinger), 
Erzelterngeschichten (12–36 de Pury) und dem 
„Josef-Roman“ (37– 50) geboten. Die Behand-
lung der deuterokanonischen Bücher gehört – 
Gott sei Dank – mittlerweile zum Standard 
von atl. Einleitungen. Hier werden eigene Ab-
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schnitte für das griechische Esterbuch Uun: cdas stellungen VOI, trotzdem kann Plepers hiermit
griechische Danielbuch reservIiert. [)as grofße neuveröftentliche Einführung VO  3 1958 den
Plus Uun: Novum gegenüber bisherigen FEinlei- gehaltvollsten Uun: lehrreichsten gerechnet
tungen stellt ber eın eigener Abschnitt den werden. Hierbei wird der Entstehung als
pseudepigraphischen Schriften dar, ın dem sich Universitätsvorlesung nicht eın philosophisches
höchst brauchbare UÜbersichten S— Makk, der theologisches Fachpublikum bedient,
S— Esra, dem Jubiläenbuch, Henoch Uun: den sondern 1n€e werkbiografische Monographie
Testamenten der zwolf Patriarchen inden /u geliefert, Cdie ihren Gegenstand ın eiInem Ma{fß
ECI1NEN 1st hier uch der eigene Abschnitte über narrativ-historisch einzubetten weif, dass sich
jüdische Apokalypsen (Nihan) 1mmM Kontext des des schmalen Umfangs 1n€e wahre Fund-
Danielbuches. grube philosophie- un: kulturgeschichtlichen

DIie müuühevolle Arbeit der einzelnen Ke- WIissens auftut. DIie melsten der zwolf Kapitel
arbeiter kann hier 1mmM Detail nicht WEerl- sSind für sich als Minlaturen lesbar, 1wa ZuUu!r (1E-
schätzend gewürdigt als uch teilweise durchaus schichte des Dominikanerordens, den Ursprun-
kritisch nachgezeichnet werden. Den Heraus- CI der Unıiversita: der dem mittelalterlichen
gebern 111U$5$5 111a dem Programm gratulie- Latelin, ber uch zu grundsätzlichen Verhält-
1E un: den Inıtlatoren Uun: ProtagonistInnen N1Ss VOo  3 Philosophie Uun: Theologie 147-159)
des Übersetzungsprojektes 1st danken! Pleper rechtfertigt :ohl Cdie Sonderstellung
DIie einzelnen eıtrage haben ihre Je eigenen VOo  3 TIThomas Denken für Cdie Kirche (26) grenzt
Qualitäten un: Vorzuge. Immer wieder kann ber deutlich VOo  3 selner neuscholastischen
111a sich VOo  3 durchaus erfrischenden Sicht- Verengung ab Uun: deutet AUS seinem Kern
welsen überraschen lassen, welche 1mmM deutsch- 1mmM Hinblick auf Cdie gelstigen Uun: gesellschaft-
sprachigen Diskurs oft nicht wahrgenommen lichen Herausforderungen der Moderne,
werden. IDE1 viele der Autoren für ihre Bereiche diese nicht 1ın Gegensatz ZuUu!r TIradition kommen
anerkannte kxperten sind, kann 111a hier 1n€e lIassen: „ MIt dem Richtbild einer theologisch
fundierte un: komprimierte Positionsbeschrei- gegründeten Weltlichkeit einerseIts Uun: einer
bung finden (u. KOmMmer: Pentateuch, Dn Uun: weltofflfenen Theologie andererseits 1st cdas Priın-
deuteronomist. Geschichtswerk; Uehlinger: ZIp formuliert, cdas Cdie gelstige Struktur
Gen, Hld, Klgl; Schenker: Textgeschichte, Lev; des christlichen Abendlandes bestimmt.“ (133)
Nihan: Pentateuch, Ez) Fur Interessierte 1st Gerade Clie Verbindung VOo  3 Bibel Uun: AÄArIlisto-
SOM IT Cdie vorliegende Einleitung eın welteres teles bzw. Offenbarung Uun: Weltkenntnis Iso
hilfreiches Instrument ın der Erarbeitung 1st für Pleper das prägende Merkmal der abend-
VOo  3 Zugängen den lexten Uun: ihren (1E- ländischen Kultur, Cdie sich ın der e1t TIhomas
schichten, ohl gerade uch 1mmM Gespräch mıt einer erstien Uun: etzten Sicherheit un: E1in-
anderen Werken dieser Klasse. Um tatsäch- heit VOorT der nominalistischen Revolution findet
ich eiInem Studienbuch für Studierende (vgl. 119f.
machen, waren 1n€e moderatere Preisgestaltung Dahinter gibt kein Zurück, ber viel-
SOWIE 1n€e Überarbeitung des Kartenmaterijals leicht lässt sich ın diesem ınn Cdie Einschätzung
sicherlich VOo  3 Vorteil. des Thomismus als zeitlose Philosophie der KI1Ir-
LiINZ Werner Urbanz che zumindest angesichts selner Bedeutung für

Cdie Möglichkeit der notwendigen Verbindung
des christlichen Glaubens miıt der europäischen
TIradition verstehen, WOorın trotzdem schon
VOo  3 seInem eigenen Anspruch her JE 1ICU

BIOGRAFIE entdecken ware, Uun: Cdie rage anschließen, WT

solchem Werk heute arbeiten könnte WI1IE
©  e Pıeper, Joset Thomas Vo  — quın | ehen cef Pleper ın selner eIt Vielleicht lässt sich Salun Werk Herausgegeben Vo  — Bertholad der unfer den Händen des Sozlalwissenschaft-Wald (tOpOs taschenbücher 869) Verlags- lers Pleper beweglich gewordene, AUS selnengemeılnschaftt Olus, Kavelaer 2014

uro 995 (D)/Euro 10,25 A) /CHF gesellschaftlichen un: kulturellen /7Zusammen-
hängen heraus ın andere Zusammenhänge Hi-

14,90 ISEN Y /8-3-8367/-0869-) neiln leshar gewordene Thomismus als eın Weg
/u Leben Uun: Werk TIhomas VOo  3 Aquin liegen einer theologischen Hermeneutik der I1-
zahllose uch wesentlich umfangreichere [)ar- wartigen Gesellschaft 1mmM Licht der Philosophia
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schnitte für das griechische Esterbuch und das 
griechische Danielbuch reserviert. Das große 
Plus und Novum gegenüber bisherigen Einlei-
tungen stellt aber ein eigener Abschnitt zu den 
pseudepigraphischen Schrift en dar, in dem sich 
höchst brauchbare Übersichten zu 3 – 4 Makk, 
3 – 4 Esra, dem Jubiläenbuch, Henoch und den 
Testamenten der zwölf Patriarchen fi nden. Zu 
nennen ist hier auch der eigene Abschnitte über 
jüdische Apokalypsen (Nihan) im Kontext des 
Danielbuches.

Die mühevolle Arbeit der einzelnen Be-
arbeiter kann hier im Detail nicht genug wert-
schätzend gewürdigt als auch teilweise durchaus 
kritisch nachgezeichnet werden. Den Heraus-
gebern muss man zu dem Programm gratulie-
ren und den Initiatoren und ProtagonistInnen 
des Übersetzungsprojektes ist zu danken! 
Die einzelnen Beiträge haben ihre je eigenen 
Qualitäten und Vorzüge. Immer wieder kann 
man sich von durchaus erfrischenden Sicht-
weisen überraschen lassen, welche im deutsch-
sprachigen Diskurs oft  nicht wahrgenommen 
werden. Da viele der Autoren für ihre Bereiche 
anerkannte Experten sind, kann man hier eine 
fundierte und komprimierte Positionsbeschrei-
bung fi nden (u. a. Römer: Pentateuch, Dtn und 
deuteronomist. Geschichtswerk; Uehlinger: 
Gen, Hld, Klgl; Schenker: Textgeschichte, Lev; 
Nihan: Pentateuch, Ez). Für Interessierte ist 
somit die vorliegende Einleitung ein weiteres 
hilfreiches Instrument in der Erarbeitung 
von Zugängen zu den Texten und ihren Ge-
schichten, wohl gerade auch im Gespräch mit 
anderen Werken dieser Klasse. Um es tatsäch-
lich zu einem Studienbuch für Studierende zu 
machen, wären eine moderatere Preisgestaltung 
sowie eine Überarbeitung des Kartenmaterials 
sicherlich von Vorteil.
Linz Werner Urbanz

BIOGRAFIE

◆ Pieper, Josef: Thomas von Aquin. Leben 
und Werk. Herausgegeben von Berthold 
Wald (topos taschenbücher 869). Verlags-
gemeinschaft topos plus, Kevelaer 2014. 
(175) Pb. Euro 9,95 (D) / Euro 10,25 (A) / CHF 
14,90. ISBN 978-3-8367-0869-2.

Zu Leben und Werk Th omas’ von Aquin liegen 
zahllose auch wesentlich umfangreichere Dar-

stellungen vor, trotzdem kann Piepers hiermit 
neuveröff entliche Einführung von 1958 zu den 
gehaltvollsten und lehrreichsten gerechnet 
werden. Hierbei wird trotz der Entstehung als 
Universitätsvorlesung nicht ein philosophisches 
oder theologisches Fachpublikum bedient, 
sondern eine werkbiografi sche Monographie 
geliefert, die ihren Gegenstand in einem Maß 
narrativ-historisch einzubetten weiß, dass sich 
trotz des schmalen Umfangs eine wahre Fund-
grube philosophie- und kulturgeschichtlichen 
Wissens auft ut. Die meisten der zwölf Kapitel 
sind für sich als Miniaturen lesbar, etwa zur Ge-
schichte des Dominikanerordens, den Ursprün-
gen der Universität oder dem mittelalterlichen 
Latein, aber auch zum grundsätzlichen Verhält-
nis von Philosophie und Th eologie (147–159).

Pieper rechtfertigt wohl die Sonderstellung 
von Th omas‘ Denken für die Kirche (26), grenzt 
es aber deutlich von seiner neuscholastischen 
Verengung ab und deutet es aus seinem Kern 
im Hinblick auf die geistigen und gesellschaft -
lichen Herausforderungen der Moderne, um 
diese nicht in Gegensatz zur Tradition kommen 
zu lassen: „Mit dem Richtbild einer theologisch 
gegründeten Weltlichkeit einerseits und einer 
weltoff enen Th eologie andererseits ist das Prin-
zip formuliert, das […] die geistige Struktur 
des christlichen Abendlandes bestimmt.“ (133) 
Gerade die Verbindung von Bibel und Aristo-
teles bzw. Off enbarung und Weltkenntnis also 
ist für Pieper das prägende Merkmal der abend-
ländischen Kultur, die sich in der Zeit Th omas’ 
zu einer ersten und letzten Sicherheit und Ein-
heit vor der nominalistischen Revolution fi ndet 
(vgl. 119 ff .).

Dahinter gibt es kein Zurück, aber viel-
leicht lässt sich in diesem Sinn die Einschätzung 
des Th omismus als zeitlose Philosophie der Kir-
che zumindest angesichts seiner Bedeutung für 
die Möglichkeit der notwendigen Verbindung 
des christlichen Glaubens mit der europäischen 
Tradition verstehen, worin er trotzdem schon 
von seinem eigenen Anspruch her je neu zu 
entdecken wäre, und die Frage anschließen, wer 
an solchem Werk heute arbeiten könnte wie Jo-
sef Pieper in seiner Zeit. Vielleicht lässt sich gar 
der unter den Händen des Sozialwissenschaft -
lers Pieper beweglich gewordene, aus seinen 
gesellschaft lichen und kulturellen Zusammen-
hängen heraus in andere Zusammenhänge hi-
nein lesbar gewordene Th omismus als ein Weg 
zu einer theologischen Hermeneutik der gegen-
wärtigen Gesellschaft  im Licht der Philosophia 
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